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Art. 1 l^,i rkungsberei ch

1 . Der Ueberbauungsp'lan gìl t innerhal b des durch e'ine punktierte
Umrandung gekennzeichneten Gebietes.

2, Der für das entsprechende Gebiet bestehende Rìchtplan ist als
l^legì eitung zu berücksìchtìgen.

Art. 2 Stellun zur Bauordnun

Soweit die Sonderbauvorschrif ten n'ichts anderes best'immen, geì ten
das Bauregìement und der Zonenpìan der Geme'inde Zwìngen, ìnsbe-
sondere d'ie Vorschriften für die Kernzone.

Nutz-ql9

Sowe'it nicht anders best'immt, gel ten al s zulässige Nutzung Wohnen,
wen'ig störendes Gewerbe und Landwìrtschaft.

Ar^t. 3 ¿
t

D'ie im Plan al s Freif lächen ausgesch'iedenen Bere'iche dienen d
Errichtung öffent'licher Bauten und Anlagen, insbesondere für
bauten und Parkanlagen.

Abgeändert
gemäss Beschluss der

Art. 4 Geschützte Bauten
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1. Die im Plan entsprechend gekennzeìchneten Bauten sind in 'ihrem
Bestand geschützt und dürfen nicht abgebrochen werden.

2. Notwendige Renovatjons- und Rekonstruktionsarbeiten haben im
Sinne ejner stilgerechten Restaurierung zu erfolgen.

3. Die umrisse dieser geschützten Bauten gelten gleich-
zeitig als Gestaltungsbautinien mit An6aupfliðnt.

\¿

Gestal sbaul inien

Dje jm Plan eingetragenen Gestaltungsbaul jn'ien ftjr ejn-, zwei- und
dre'igeschossige Hauptbauten sìnd Baul jnìen mit bedingter Anbaupfl icht.
Die genaue Lage der Gestaltungsbaulinien wird durch
Herausmessen aus dem plan ermittert. Im Baubewilligungsver-
fahren sind in begnindeten Fällen verschiebungen nis 7u
1 m gestattet, wenn das Mass der überbaubaren Fläche nicht
vergrössert wird.

Art. 6 Besondere Baul inien

1. Die im Plan eìngetragenen besonderen Baulinien sìnd Baulìn'ien für
e'ingeschoss'ige Bauten (Hauptbauten, An- und Nebenbauten).

2. Die von den besonderen Baulinien umfassten Flächen dürfen auf der
jewejligen Parzelle zu höchstens 30% überbaut werden.
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Art. 7

Abgeändert
gemäss Beschluss der

Grenz- und Gebäudeabstände BAUDIREKTION DES KANTCIItlS BERII

vom t 7. FEB. 1983
Die Gestaìtungsbaulinien und die besonderen Bauljnìen ersetzen
die Grenz- und Gebäudeabstandsvorschriften, wje sje im Baureg'le-
ment enthalten sind.

llen die pri vat 'ichen Grenzabstä
(Klein- un

rechtl
3m (n ss EG zum ZGB,

wenn die im Ueberbauun ul inien der trhal tung
des vorhan ara kters d'ienen und icherhei t

notwendjge Be'l ichtung gewährleìstet sind.

,s

Art. I Strassenl inien

Die im Plan eingetragenen Stras
des öffentl ichen Verkehrsraumes

Die Strassenbreite darf nicht ve

Abgeändert
gemäss Beschluss der

giH,, 
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senlìnlen Dezercnnen ole urenze
(Fahrbahn und Fussgängeranlagen).

rändert werden..t

Art. 9 Gebäudehöhe

1. Die höchstzuìässige Höhe für Hauptbauten beträgt für eingeschossige
Bauten 3.5 m, für zweigeschossige 6 m und fijr dreìgeschoss'ige 8.5 m.
Die Erdgeschosskote darf höchstens 0.8 m über dem angrenzenden
Strassen- oder Vorplatzniveau l.iegen.

2. Die höchstzulässige Gebäudehöhe fijr An- und Nebenbauten beträgt
3.5 m.

3. Die Messweise der Gebäudehöhe richtet sich nach dem Gemeindebau-
reg 1 emen t.

¡t
Art. 10 Fassadengestaltun g

Die Fassaden haben hinsichtlich Massstäbl ichkeit, Struktur, Material
und Farbe den Charakter der Kernzone zu wahren und sìch der bestehen-
den Bebauung anzupassen.

Al I fäl ì'ige Schaufenster haben si ch in bezug auf Fl äche, Unterte'iì ung
und Rahmengestaltung den bestehenden Fassaden unterzuordnen.

Art. 11 Dach estal tun

Für Hauptbauten sind nur Satteldächer mit einer Neigung von 40"
bis 50" zulässìg. Als Dachmaterjal dürfen nur braune Ziegel ver-
wendet werden.

F'tjr An- und Nebenbauten sind Flach- und schrägdächer zulässig.
Bei Schrägdächern ist eine max. Neigung von 30" zulässig.

i"t.) ùag/þr/,7ttt .{na/c/,ír/rzn tV /t¡¡ ø// 2 ãl
, und untersteht der Fachinstanz gemäss Art. l6 Abs. l.
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Art, 12 Dachausbau, Dachaufbauten

Der Einbau von Räumen, die zum dauernden Aufenthalt von Menschen
bestimmt sìnd, ìst nur im ersten Dachgeschoss von Hauptbauten zu-
lässig. Dabei sind folgende Bedingungèn zu erfüllen:
- Isolatjon gegen ü,lärme und Kälte nach kantonalem Recht

- Senkrechte Fensterfläche von mindestens 0.5m2 als Lüfturgs-,
Bel ichtungs- und Fl uchtmögl ichkeit

- Mindestens 1 m2 Fensterfl äche pro 15 m2 Bodenfl äche bei l,lohn-
und Schlafräumen

2
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Für die Bel ichtung des ersten Dachgeschosses sind nur Dachauf-
bauten, SOg. Lukarnen gestattet.
Ihre Front muss mind. 0.5m hinter der darunterlieqenden Fassade'l iegerr. Die vorderfront der Dachaufbauten darf ¿iã iläche vorí
1.6m¿ pro Lukarne und eine Gesamtbreite von 30% der zugehörigen
Dachlänge nicht überschreiten.

Das zweite Dachgeschoss kann als Galeriegeschoss ausgebaut wer-
den, wenn es in offener verbindung mit dem ersten oaðhgeschoss
steht und durch dieses belichtet und belüftet wird.
Es darf ke jne selbständigen l^lohnungen oder geschlossene Aufent-
haltsräume aufweisen.
Bei der Berechnung der Fensterfläche wird die Bodenfläche der
Galenie n jcht berücksichtigt.
ueber dem zweiten Dachgeschoss dürfen nur Nebenräume wje Estri-
che,-Archìve, Maschinenräume für Aufzüge, ventirationsanragen
und Aehnl iches eingerichtet werden.

Fi.ir d je Bel ichtung des zwe'iten und drjtten Dachgeschosses dür-
fen nur sog.Ochsenaugen im Maximalformat 60cm /¡s cm verwendet
werden. Fi{r jedes Ochsenauge ist e jn Dachf'lächenanteil von
mind. 20 m¿ erforderl ich (senkrecht-projektìon ).

Auf An- und Nebenbauten sind ebenfalrs nur 0chsenaugen-Dach-
fenster gestattet. Hinsichtlich Anzahl und Format gelten die
gleichen Bestimmungen wie in Abs. 4.

Dacheinschnitte, Sonnenkollektoren und 1 iegende Dachfenster sind
nicht erlaubt.

ïn begründeten Fällen kann der Gemeinderat anstelle von Lukarnen
auch I iegende Dachfenster und Dache'inschnitte zulassen. Dabei
kommen dìese aus Gründen des Ortsbildschutzes nur auf der west-
seite der Dorfstrasse'in Frage, auf den zur Ribimatt hin orjen-
tiert^en Dachflächen. Bei Dachfenstern muss die Grösse auf
.0.5 12 per Stück bzw. auf total 1% der zugehörigen Dachfräche
begrenzt bleiben. Dachejnschnitte dürfen 1or" dei zugehörigen
Dachìänge nicht überschreiten.
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Traktandum 5

nehmlgung des Art. 12 der Sonderbauvorschrif ten Dorf l<ern

An Gemeindeversammlung vom 25. Juni 1981 stand die 0rtskernplanung zur
Di sku
den z

Bel ichtung des Vol umens über dem ersten
r Dachraunùe'l ichtung mittel s I'iegenden

planer verschiedene hläge ausgearbeìtet. Das Pla g

hat in beratendem Sinn ebenfalls mitgewirkt. Am 13.
eine 0rient'ierung und e Diskussion zwischen den de
Vertretern der Gemeindebe rde statt, welche noch
führten. Aus diesem Verfah

- Fijr einen vol'lwertìgen

ergaben sich fol
e1n1

Richt

- und Arbeits ich jm Dachgeschoss ge'lten
hinsichtl ich Bel ichtUIì$, Be ftung und uersicherheit (Fl uchtwege )
die gleichen Bedìngungen wie n elnem

ion. Dabei stimmte der Souverän dem "Ueberbauungsplan Kern " und
örigen "Sonderbauvorschriften" mit geringen Abänderungen l¡rl eS

zone
ZU,

ion und der 0rts-
samt des Kantons
1982 fanden zudem
ìgentürern und
gen Abänderungen
I inien:

jedoch Art. 12, welcher den Dachausbau und die Dachaufbauten e1 t, zur
Neubea rbe ng zurück. Dabe'i sollen folgende Punkte studiert un neu formu-
I iert werde

- Benützung geschos s

- Mö91 ichkeit hfenstern

Zur Erledigung dìe Auftrages haben die Planungskommi

- Um d'iese Bedingungen zu erfüll
schlossenen Dachflächen durchb
aufbauten oder mjtte'ls I iegenden

- Die herkömml ichen Formen fiir Dac

rmalen Volìgeschoss.

die traditionel lerweise ge-
werden. Dies kann mittels Dach-

mu

Gauben. L iegende
el I en Zeital ters
körper empfunden.

hfenstern geschehen.

en r sind die sog. Lukarnen und dje
Dachfenster un Gl as I als Produkte des indusbri-

en Ortskern eher al s Fremd-werden in ei geviac

rs g'lichen Dachfl so wen'ig wìe möglich
er genljgende Nutzung I ichkeit der Dachräume

orderl ich.

s

Dri ttes
Dach -
geschoss

unbel i tete
Neben

- Um den Charakter der u
zu stören und trotzdem
zu erreichen, ist e'in ünftiger Komprom'iss e

itete Kompromìs sieht als maximale Nutzung r Dachräume fol gendeDer erarbe
Lösung vor

0ch sena uge

Lu

D'ie Ve

nahmefa

Zwe i tes
Dach -
geschoss

Erstes
Dach-
geschos s

durch "0ch
bel ichtete

uge "
erie

in offener Ve in-
dung zum darunt
I iegenden Gescho

durch Lukarnen
bel ichtete nor-
ma'le tlohnung

dung von liegenden Dachfenstern und Dacheinschnitten soll als Aus-
mög1ich se'in, a'l'lerdings nur auf der nicht einsehbaren t^lestse jte

der Do tra sse .
Diese ichtlinien und Lösungen finden im neu formulierten Artikel 12 der
" Son rbauvorschriften zum Ueberbauungsp'lan Kernzone" ihre rechtl iche Ver-

arn

tJohnung

ankeiung (neuer Text auf der folgenden Seite).
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Art. 12 Dacha u, Dachaufbauten

Für Hauptbau

Al s Dachaufb
Dachfenster,

ist der Dachausbau zuìässig.

a uten nur Schl epp'lukarnen ttet. Liegende
Sonnen ko toren und de ind nicht gestattet.

3. Dachaufbauten dürfen nur un s Kehl gebäì ks erfol gen.
Ihre Front muss mindestens 0. inter der darunterl i egenden
Fassadenfl ucht I i egen e Vorderf t der Aufbauten darf eine
Fläche von
zugehöri gen

1.5 n2 o Lukarne und ein samtbre'ite von 30% der
änge nìcht ijberschrei

4. Fi.ir d Nebenbauten sind Dachaufbauten n t zugel assen.un

Art.13 Umgebunqs estal tung

Ausserhalb der im Plan eingetragenen Baulinien sind ausser Garten- Úl
und landwirtschaftl ichen tinrichtungen wie Silosn Unterständen,
Miststöcken, Aussencheminées, Sìtzbänken und derg'leichen kejne
oberirdischen Bauten und Anlagen zuEelassen. Bestehende Bauten
dürfen nur unterhal ten werden

D'ie Vorplätze entlang der Strassen sind als Rasenflächen, Gärten,
strukturierte Hartbelagsfìächen und dergl. auszugestalten.
Die Vorpìätze haben das gleiche Niveau wìe d'ie angrenzenden Geh-
wege und Strassen e'inzuhalten. Abgrabungen und unterirdische Zu-
fahrten dürfen von der Strassenseite her nicht ìn trscheinung
treten.
Der Perjmeter des Planes gilt a'ls Reklameschutzzone im Sinne von
Art. 44 der Verordnung über die Aussen- und Strassenreklame.

Art. 14 Aussenantennen J¡
Das Erstellen von neuen Aussenantennen ist nur gestattet bis zum
Ze'itpunkt der Anschlussmög1 jchkeit an ein grösseres Gemeinschafts-
netz.

Art. 'l 5 Erhal tenswerte Obj ekte

Die jm Plan entsprechend eìngetragenen Bäume dijrfen nur aus Ueber-
al terungs- oder Sicherhei tsgründen gefäl I t werden. Be'i Fä1 l ung 'ist
eine entsprechende Ersatzanpf'lanzung vorzunehmen.

Die im Plan entspnechend bezeichneten Brunnen, Mauern etc. sind
zu erhalten. lrljrd aus wichtìgen Gründen ejne Verschìebung unum-
gängl jch, 'ist e jne l*liedererstel l ung an gee'igneter Stel I e vorzu-
nehmen.
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Art. 16 Baubewil I i u sverfahren

Für dìe Beurteilung von Bauvorhaben innerhalb des P'lanperimeters
kann der Gemeinderat eine neutrale Fachinstanz zuz'iehen
(Ortsplaner, kant. Denkmal pf1 ege).
Bei Bauvonhaben innerhalb des P'lanperìmeters wird empfohlen, eine
Bauvoranfrage ei nzureìchen.

Jedem Baugesuch für Um- und Neubauten ist ein Umgebungspìan 'im

Massstab'l :100 beìzulegen, welcher die grundsätzl ichen Ideen
des Richtplanes aufzunehmen und sie in detaìllìerter Form dar-
zustel I en hat.

Art. 17 Revision und Ausnahmen

1. In begründeten Fällen kann der Gemeìnderat der Bewilligungsbehörde
Ausnahmen von den Bestimmungen dieser Sonderbauvorschrìften bean-
tragen.

2. Innerhalb des Perimeters des Ueberbauungsplanes "Kernzone" gelten
alle früheren Vorschriften als aufgehoben. :

Art. 18 Inkrafttreten

Der Ueberbauungsplan und d'ie Sonderbauvorschriften treten mit der
Genehmigung der kantonalen Baudirektion jn Kraft.

ANDTRUNGEN IM BAURTGLIMENT
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Art. 3! Neuformul ierung von Abs. 2 und 3

Abgeåndert
fþmäss Beschluss der

BAUDIREKTION DES I{ANTONS BESIT

tþm 17.FEB. 1983
2 

Zweck der Kernzone ìst dìe Erhaltung und Verbesserung des
charakterì sti schen Dorfbi I des.

3 Al, Mittel zur Erreichung dieses Zweckes dient der
"Ueberbauungsplan Kernzone" mit den zugehörigen
Sonderbauvorsch ni f ten .

*1) Die Fussnote zur alten Fassung von Abs. 2 entfä]1t.
Streichen in Abs. 4 lelzter Nebensatz:
..."sofern die Bestimmungen von Abs. 2 eingehalten sind."
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GINEHMiGUNGSVTRMERKE

Vorprüfung vom 16. Januar 1979 / 22. Ìlai 1979 ./

Publ ikation vom 24. Mai 1980 im Amtsblatt ,,t'. ?í"'

0effentljche Planauflage vom ?4. lúai 1980 bis 23. Juni 1980/

Erledigte tìnsprachen : lt

Unerledigte tinsprachen : 'y'

Rechtsverwahrungen : ./

Beschlossen durch den Gemeinderat am lt .,^,. ,,/'î/t

Beschlossen durch die Einwohnergemeinde Zwìngen am,j*,¿ f;tl

mit 2g JA gegen /C NEIN çnol (.//7, *o(.1. ¡i úl/. ,/¿ /, L
-l
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Zwìngen, den /Z l"/gl2 der Gemeindepräs'iden

der Geme'i ndeschrei ber :

Die Richtigkeit dieser Angaben beschejnigt der Gemeindeschreiber: a/"frtat-a

Genehmigt durch die kantonale Baudirektion

GùENEHMIGT rntr VrSoh¡¡t
dcc Beechluceos von

DES
| 7. FEB. ßs3
KANTONS BERN
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